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BetuNvtMkchuug.
Die Gemeiuderäte werden benachrichtigt, daß

die ihnen unterm 14. Juni dS. Ir . mitgcteilten
Beträge der für die Inanspruchnahmeder Ver-
waltnngSaktnare zu leistenden Vergütungen prs
1S0S/10 von derK. KreiSregieruag unterm 12.ds.
Mts., No. 5896, endgiltig festgesetzt worden find.

Die Ablieferung an die Oberamtspflege sollte
nun in Bälde erfolgen.

Calw,  23. August 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann,  A-V.

werden bcairftragt, gemäß8 7 der Mintst.-Verf.
vom7. Dezbr. 1903(Reg.-BlattS 531) die Listen
über die fingierten Steuerkapitale alsbald, späte¬
stens bis 5. September ds. Js , hieher rwrzulegen
oder Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  23. August 1910.K. Oberamt.
Amtmann Rivpmaun.

Tagesneuigkeite«.
Calw  24 . Aug. Bei Althengstett

erlitt der Radfahrer Robert Mandel  von Hork¬
heim OA. Heilbronn durch Sturz vom Rade
einen Schädelbruch und verstarb kurz nach dem
Unfall.

— Oberhaugstett  22 . Aug. Am letzten
Samstag, den 20. ds., ist unser verehrter Schult¬
heiß Braun  ganz unerwartet rasch verschieden.
Der Verstorbene hatte 22 Jahre sein Amt zur
vollen Zufriedenheit der Gemeindeglieder ver¬
waltet. In seine Amtszeit fielen viele Verbesse¬
rungen: Straßenbau, Wafferleitungkbau, Umbau
der Mutterkirche Neubulach, sowie die Ausfüh¬

rung einer fast die ganze Markung berührenden
Feldbereinigung in der Gemeinde. Er verstand
es, in unparteiischer Weise zu wirken und viel
zu dem Zustandekommen dieser Einrichtungen,
namentlich der Feldbereinigung beizutragen. Eine
große Leichenbegleitung und viele Kranzspenden
legten Zeugnis ab, von der allgemeinen Achtung
und Dankbarkeit für den beliebten Orts Vorsteher.

Stuttgart  23 . Aug. Das Programm
für die Ch ampig «yfahrt der Württem -
berg er  ist wie folgt festgesetzt: Abfahrt des
SonderzugS von Stuttgart am8. Oktober abends
8 Uhr nach Paris. Am9. Oktober Besichtigung
von P-ris, am 10. Okt. Paris und Versailles,
am 11. Okt. Besichtigung der Schlachtfelder und
Einweihung des Württemberg« Denkmals bei
Champigny. Der Gemeinde Champigny wird
au« Anlaß der Reise ein Kapital von 1000 ^
zur Verfügung gestellt werden, das zu Gunsten
der Schulkinder Verwendung finden soll.

Stuttgart  23 . Aug. Auf dem Wilhelms¬
platz war heute das erste Mn st ob st (Fallobst)
zugeführt. Preis 2.50 per Zentner. Die
Zufuhr betrug etwa 80 Säcke. -- Dem Filder-
krautmarkt  auf dem Marktplatz waren etwa
500 Stück zugeführt. Preis 20—25^ per Stück.

Rottenburg  23 . Aug. Der Landes¬
bischof Dr. Paul Wilhelmv. Keppler,  hat
auf die Einladung zur Teilnahme am Augs¬
burger Katholikentag  in einem Schreibe«,
datiert 4. Juli 1910, geantwortet, in dem es
u. a. heißt: „Als Nachbarbischof würde ich sehr
gerne diese großen Augsburger Tage persönlich
miterleben. Da mir dies aber nicht möglich ist,
sende ich meine innigsten Wünsche und SegrnS-
grüße. Ich bitte Gott, daß er auf die Fürsprache
des heil. Ulrich, diese hochwichtige Tagung in
sturmbewegter Zeit ganz besonders segnen, daß

er uns in unseren Bestrebungen auf religiösem,
charitativem und sozialem Gebiet die richtige
Orientierung, die ewigen Sterne und die guten
Wege finde« lasten, und in Demut und Frohmut
erhalten, die Zagen und Halben wieder auf feste
Füße stellen und in heißem Kampfe stärken und
und in seinem heiligen Frieden befestigen möge.
Dann wird die Tagung für die Nachbardiözese
und auch für die weinige ein wahrer Segen, für
unsere hl. Kirche und unser» hl. Vater ein süßer
Trost, für unser teures deutsches Vaterland, das
nicht zur Ruhe kommen kann, eine Wohltat und
ein Ssnnenblick werden."

Rottenburg  23 . Aug. In Oberhausev
war ein Dienstmädchen  so unvorsichtig, nach
dem Genuß von unreifen Pflaumen eine größere
Menge Master zu sich zu nehmen. Sie erkrankte
und war nach wenigen Stunden tot.

Reutlingen  23 . Aug. Die Wein¬
berge  an der Achalm und am Georgenberg
weisen eine» schönen Stand auf, und soweit sie
das Jahr über gut gepflegt wurden, ist auch der
Traubenbehang ganz annehmbar. Freilich sind
die Beeren infolge schlechten Wetters in der Zeit
der Blüte vielfach ungleichmäßig, sodaß noch reich¬
licher Sonnenschein nötig sein wird, wenn der
Herbst einigermaßen verlohnen soll. Reblaus¬
herde wurden von der staatlichen Untersuchungs¬
kommission, die in letzter Woche darnach schaute,
nicht entdeckt. — Die Getreideernte ist im Tal
beendet, und das Dreschen lieferte einen ziemlich
befriedigenden Körnerertrag, wenn man die nasse
Witterung dieses Jahres in Betracht zieht. Die
Alb profitierte zwar sehr davon, denn die Ge¬
treidefelder stehen droben sehr schön und sind
auch gut in die Halme gewachsen, sodaß der Alb-
bauer diese Woche mit Freuden an die Ernte
gehen kann. Die Kartoffeln geraten auf der

Die GolAnsel.
Serromin von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Nun, Kapitän, was wünschen Sie, begann ich leichthin, obwohl mir

durchaus nicht wohl zumute war, als er mich unter seinen buschigen Brauen
hervor wie eine zum Sprung bereite Katze fixierte. Wollen Sie mich
wieder einem Seemannsexamenunterwerfen?

Da hob er endlich langsam und bedächtig an:
Herr Dugdale. — Nach langem Hin- und Herdenken und vielen

Erwägungen, bei Tag und Nacht, bin ich zu der Ueberzeugung gelangt,
daß sie ein ehrlich denkender Mann— ganz der Mann sind, der mir und
damit gleichzeitig sich selbst dienen kann. Ich habe deshalb den Entschluß
gefaßt, Sie zu meinem Vertrauten zu machen. Hören Sie also, wa«
ich gesonnen bin, Ihnen mitzuteilen.

Er machte eine Pause, während welcher er sich dicht zu mir setzte.
Dann begann er:

ES war im Jahre 1831, daß ich als dritter Maat an Bord des
„Seekönigs" von London nach Callao segelte. Alles ging gut bis zum
Kap Horn, wo das Schiff durch die Unachtsamkeit eines Schiffsjungen in
Brand geriet. Die Ladung bestand aus sehr entzündbare» Stoffen, und
trotz aller Löschversuche stand das Schiff in weniger als zwei Stunden
vom Vordersteven bis zum Stern in Flammen. Wir retteten uns in die
beiden einzigen vorhandenen Boote— ein Langboot und eine Jolle. In
dar elftere stieg der Kapitän mit dem zweiten Maat und dem größten
Teil der Mannschaft; die Jolle nahm den ersten Maat, namens Ruddiman,
zwei Matrosen, zwei Schiffsjungen und mich auf. Unser kleines Fahrzeug
war, weil er nicht viel fasten konnte, mit Master und Lebensmitteln
spärlich versehen und sollte sich deshalb immer in der Nähe de» Langboots

halten. Bald aber zeigte es sich, daß das unmöglich war, und das Lang¬
boot nahm uns ins Schlepptau. Gegen Abend wurde die See so unruhig,
daß das Tau riß. Am nächsten Morgen sahen wir uns allein. Vom
Langboot war keine Spur mehr zu entdecken.

Er hielt inne, sprang auf und fuhr, die Arme schränkend und die
Augen starr vor sich hin gerichtet, fort:

Es fing an, heftig au» Südost zu wehen. Wir verloren bei der
schweren See alle Gewalt über das Boot und mußten vor dem Winde
herlaufen. Da» ging so drei Tage; danach befiel«ns Windstille. Wir
lagen fest und rösteten unter der brennende» Sonne ohne Master und
andere Nahrung, als einige Zwiebackreste, die in dem sie enthaltenden
Beutel vom Gischt durchweicht und brandsalzig waren. Ein Schiffsjunge
wurde wahnsinnig und sprang über Bord; ihn zu rette;: waren wir zu
schwach. Es war wohl auch keiner unter uns, der nicht gedacht hätte,
wie gut der es nun hatte im kühlen Master, ohne Hunger und Durst.
Der andere Schiffsjunge starb bald darauf bei einem Anfall von Erbrechen.
Stumpsinnig schoben wir seine Leiche wie ein Stück Holz über Bord.
Als wieder ein neuer Tag anbrach, lag der eine Matrose tot auf dem
Boden des Bootes. Auch ihn warfen wir einfach ins Master. Der
andere lebte noch drei Tage; seine Leiche blieb liegen. Ruddiman und
ich hatten in unseren Armen nicht mehr die Kraft eine» jungen Kätzchens.
Es war uns sogar ganz gleichgültig, als wieder eine Brise einsetzte.
Teilnahmslos ließen wir dar Boot von Wind und Wellen treiben und
warteten auf den Tod. Am selbe« Nachmittage hatte ich da» Gefühl,
meine letzte Stunde wäre endlich gekommen. Von da ab weiß ich au»
eigener Anschauung nicht mehr, was geschehen.

Als ich meine Augen aufschlug, befand ich mich in einer Hänge¬
matte im Zwischendeck eines Schiffes. ES war ei« kleine» spanisches
Schiff namens„Rosario", das sein Kurs ganz in die Nähe unsere»
Bootes geführt und dem Ruddiman mit seiner letzten Kraft ein Zeichen
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Alb gleichfalls gut , wahrend , sie im Tal schneller
als man glaubte , an Fäulnis zu Grunde gehen.
Dafür find aber die ObstauSfichten im Bezirk
günstig . ES gab ziemlich viel Pflaumen und
auch die Apfelbäume sind zum größten Teil voll
behängen , wogegen Birnen fast ganz autfallen.
Futter gibt es zum Spätjahr in Menge , sodaß
die Produktion an Schlachtvieh den Winter über
nicht mangelhaft zu sein braucht.

Von der Alb 23 . Aug . Die Bienen
haben Heuer ein Hungerjahr auch auf der Alb.
Schon längst muß man füttern . Die erste Tracht
fiel wegen de« naßkalten Wetter « recht spärlich
aus . Die Oehmdtracht scheint trotz der warmen
Tage nicht viel zu versprechen . Nicht wenige
Bienenvölker werden wohl dem Hungertod verfallen.

Nellingen OA . Eßlingen 23 . Aug . Bei
dem heutigen Verkaufe des Obstertrages  von
den Gem .indrgütern wurde im Durchschnitt für
da« Simri 2 20 ^ erlöst.

NereSheim  23 Aug . Da « heurige
Ernteergebnis an Getreide  im Bezirk
wird seiten « der Sachverständigen im Durchschnitt
folgendermaßen geschätzt: Dinkel Quantität 9/10
Mittelernte , zeigt etwa « Brand und schwache
Körner , Wimerweizen Quantität Mittelernte,
Qualität Mittel , zeigt ebenfalls etwas Brand
und hat schwache Körner , Roggen Quantität 8/10
Mittelernte , ist nicht vollkörnig , Qualität sehr
gut , Gerste in Quantität Mittelernte , Qualität
gut , Haber Quantität 9/10 Mittelernte , Qualität
ziemlich gut . Die Strohernte bei jeder Frucht
gattung ist sehr gut . Gegen das Vorjahr mußten
die heurigen Ergebnisse fast bei allen Getreide¬
arten etwas geringer geschätzt werden . Die
vorjährige Ernte war allerdings recht gut , nament¬
lich die Gerste war ausnahmsweise geraten.
Aber auch Heuer hat man im allgemeinen keinen
Grund zur Unzufriedenheit , namentlich wenn die
Ernteerträge vollends gut unter Dach kommen,
wa « anzunehmen ist. Die eigentliche Regen¬
periode scheint vorüber zu sei» und nur noch ver¬
einzelte kleinere Störungen zurückgelassen zu haben.

KünzelSau  23 . Aug . Hier hat da«
Unwetter bös  gehaust . Große Verwüstungen
wurden in den Gärten und an den Häusern
angerichtet . Hunderte von Obstbäumea wurden
geknickt und entwurzelt , auch Dächer und Kamine
find beschädigt worden . Von Stunde zu Stunde
mehren sich die Nachrichten über schwere Schäden.
Starke alte Nußbäume wurde » geknickt wie Stroh¬
halme , Blechdächer sind abgehoben und vom Sturm
mehrere Meter weit fort getragen worden , auch
Kamine ' fielen dem Orkan zum Opfer . Der
Schaden in den Baumgütern ist ganz beträchtlich,
da oft 10 — 12 Bäume der Reihe nach umgerissen,
andere ihrer Neste und Früchte beraubt worden

sind. Auf dem Kirchhof und in der Allee mögen
etwa 60 der schönsten abgeknickt oder ihrer schönen
Krone beraubt worden sein. An der Ziegelhütte
hat der Sturm großen Schaden angerichtet . Viele
elektrische Leitungen wurden zerstört , ebenso
wurden auch die Telephonleitungen schwer be¬
schädigt. Durch den heftigen Regen wurden die
tiefgelegenen Läden rasch mit Wasser angefüllt.
Beim Seminar wurden 50 tote Vögel aufge¬
funden , die dem Unwetter zum Opfer gefallen
sind. In Gaisbach , Kemmten , Weckhof und
Umgegend hat der Sturm entsetzlich gehaust.
Auch dort wurden Bäume entwurzelt und Häuser
abgedeckt. Die Katastrophe erinnert an den
großen Hagelsturm im Sommer 1897.

Vom Kniebis  23 . Aug . Eine wunder¬
bare Alpenaussicht  bot sich am Sonntag
den hier weilenden Kurgästen . Eine besondere
Ueberroschung war die Fahrt des 1-2 6 nach
Baden -Baden . Beinahe 2 Stunden lang konnte
man von hier aus da « Luftschiff beobachten.

Tuttlingen  23 . Aug . Auf derBrand-
stätte  in Talheim sind gestern verkohlte Ueber-
reste de« zehnjährigen Ulmschneider  gefunden
worden . Das Unglück hätte keinen solchen Um¬
fang angenommen , wenn die reiche Gemeinde,
die in der Lage ist, jährlich jedem Bürger eine
Bürgergabe von etwa 50 zu bezahlen , eine
Wafferleitung besäße . Viele der 15 vom Feuer
heimgesuchten Familien sind nicht oder schlecht
versichert . Der Gebäudeschaden wird auf an¬
nähernd 30000 ^ geschätzt.

Tuttlingen  22 . Aug . Zur Lohnbe¬
wegung der Lederarbeiter  verlautet , daß
die Weißgerber die Lohnforderungen ihrer Arbeiter
bewilligt haben , die Rotgerber dagegen einer
Verlängerung der Mittagspause zugestimmt, aber
die Forderung eines Mindestlohnes abgelehnt
haben mit dem Bemerken , daß die Regelung de«
Lohns jedem einzelnen Meister überlassen bleiben
soll. Eine Versammlung der Lederarbeiter beschloß
im gegenwärtigen Augenblick von weiteren Schrit¬
ten Abstand zu nehmen.

Ulm 23 . Aug . Da « Programm für dar
Jubiläums fest  am Mittwoch ist nunmehr
ausgegeben , ebenso das Festspiel von Chefredakteur
Theodor Ebner „Aus alter und neuer Zeit " .
Der Festzug , geleitet von Stadtbaurat Romann,
enthält nicht weniger al « 51 Gruppe » .

Schussenried  OA . Waldsee 23 . Aug.
Auf dem Toienbett hat dieser Tage in Urlau
bei Kißlegg eine sterbende Frau gestanden , daß
sie in Gemeinschaft mit ihrem Ehemann die
eigene Tochter  vor 10 Jahren getötet
und in den Bach geworfen hat . Die Tochter
hatte ein Verhältnis , dem die Eltern verneinend
gegenüberstanden . Nun hat die sterbende Mutter

vom Gewissen gequält die ruchlose Tat ein¬
gestanden . Der Mann ist in Haft genommen.

Baden  23 . Aug . Heute vormittag V- 13
Uhr machte 1-2 6 die erste Passagierfahrt
über die Stadt Baden . Er flog über den Merkur
nach dem Murgtal , das Murgtal entlang bi«
Rastatt und zurück nach der Luftschiffhalle Baden-
Oo « ; Oberingenieur Dürr führte das Kommando.
Paffagiere waren 4 Damen und 8 Herren der
hiesigen Fremdengesellschaft . Die Fahrgäste sind
entzückt über die Fahrt , die ihnen die großartige
Schönheit des Schwarzwalds und die prächtige
Lage Badens in herrlichem Ausblick erschloß.
Die Anmeldungen zu weiteren Fahrten sind so
zahlreich, daß heute noch 2 Fahrten , um 4 Uhr
und 6 Uhr , stattfinden.

Frankfurt  23 . Aug . Heute vormittag
fand die offizielle Preisverteilung  für
den Ueberlandflug Frankfurt - Mannheim statt.
Den ersten Preis , 25 000 und Ehrenpreis
des Prinzen Albert von Schleswig Holstein erhielt
Jeannin,  den zweiten Preis , 10000 und
Ehrenpreis des Frankfurter Flugsportklubs erhielt
Lochner,  den 3 . Preis , 5000 °̂ , Lindpaint-
ner.  Den Ehrenpreis de« Großherzogs von
Baden für besondere Leistungen unter schwierigen
Witterungtverhältniffen erhielt Lindpaintner,
den Ehrenpreis de« Großherzog » von Hesse»
erhielt Thelen  für die beste Leistung , Flug
nach Mannheim mit einem Paffagier . Den
Ehrenpreis des Frankfurter Flugsportklubs erhielt
Winczier»  für den beste« Flug nach Mainz
ohne Paffagier . Ploch mann  erhielt den Ehren¬
preis eines Ungenannten für die besten Schauflüge.

Emde«  22 . Aug . Wie bereits bekannt
geworden , ist von Borkum aus ein Engländer
wegen Spionageverdacht » ins hiesige AmtSgerichts-
gefängnir eingeliefert worden . Er hatte sich
schon den ganzen Sonntag über verdächtig ge¬
macht. Abends machte er mit Blitzlicht eine
Reihe von Aufnahmen nach den Festungswerken
hin . Unter dem Schein des Leuchtturmschein¬
werfers gewahrte ihn ein Posten der ihn anrief
und drohte , von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen, falls er Miene mache, zu fliehen . Da¬
rauf schritt er zur Verhaftung de« Verdächtige « .
Der Apparat , mit dem er die Aufnahme » machte,
und seine Aufnahmen selbst sind beschlagnahmt
worden . Wie die „Ostfriesische Ztg ." weiter
hierzu noch erfährt , hat der Verhaftete auch auf
Wangeroogg , wo bekanntlich augenblicklich
Festungswerke erstellt werden , sich in gleicher
Weise verdächtig gemacht. . Wie die „Frkf . Ztg ."
noch weiter berichtet ist nun noch ein zweiter
Engländer unter dem Verdacht , an der Spionage
beteiligt gewesen zu sei», verhaftet worden.

Zürich  22 . Aug . Die Leichen der am

mit seinem Taschentuch gegeben hatte . Keine Seele an Bord sprach auch
nur eine Silbe englisch, und weder Ruddiman noch ich verstanden ein
Wort spanisch. Wir verständigten uns mit der Mannschaft nur not¬
dürftig durch Zeichen , al « wären wir unter Wilde verschlagen , und erhielten
selten eine andere Antwort al » Kopfschütteln , Grinsen und Achselzucken.

Nachdem wir etwa vierzehn Tage an Bord der Brigantine gewesen
waren , wurde sie eine« Nachts unversehens von einer starken Bö gefaßt.
Die Bemannung war zahlreich, die erbärmlichen Kerle verloren aber so
den Kopf, daß sie sich beim Bergen der Segel einander in den Weg
kamen, infolgedessen der Großmast über Bord ging , den Topp de« Fock¬
maste« mitnahm und Bugspriet nebst Klüverbaum zertrümmerte Nun
war sie ganz au » der Besinnung . Keiner dachte daran , das Schiff von
den an ihm hängenden Spieren zu befreien . Sturzseen kamen über und
erhöhten den Wirrwarr , und als der Bootsmann , die Sondierstange der
Pumpe in der Hand , etwa « ausrief , rannte da« Volk wie rasend nach
den Booten . Es war ein wahre « Wunder , daß diese in dem Tumult
noch glücklich zu Wasser gebracht wurden . Ruddiman sagte zu mir : Ich
bleibe im Schiff ; wenn die Boote nicht kentern , so werde » sie verschlagen
und die Mannschaft verhungert und verdurstet . Davon habe ich aber
gerade genug gehabt und mag e« nicht noch einmal probieren ! Ich dachte
ebenso und so sahen wir , wie die Spanier zu zweien und dreien , gleich
Raiten , in die Boote sprangen . Der Kapitän brüllte und winkte uns
zu, müzukcmmen , wir aber schüttelte « die Köpfe , zeigte» auf die See und
machten Zeichen, daß wir da» Kentern fürchteten . So stießen sie denn
ab , und schon »ach einer halben Stunde sahen wir nicht» mehr von ihnen:
Ruddiman und ich waren allein.

Eine echte Seegeschichte, bemerkte ich, als er in seiner starrenden
Weise wieder einmal innehielt Wie wurden Sie denn nun gerettet?
Ist das Schiff nicht untergegange » ?

Nein . Wir sondierten die Pumpen und entdeckten bald , daß das
im Schiff vorhandene Wasser von oben eingedrungen war , der Boden

und die Seiten also kein Leck hatten . So gingen wir denn gleich daran,
die Taue zu kappen , und machte» da« Schiff frei . Der Sturm warf uns
noch vierundzwavzig Stunden umher , dann aber verringerte er sich bis zu
einer leichten Brise . Die « erlaubte uns , an dem noch zur Hälfte stehenden
Fockmast ein Segel zu setzen, mittelst dessen wir uns nun auf gut Glück
treiben ließen . Am Nachmittag stand ich am Steuer , und Ruddiman lag
schlafend in meiner Nähe.

Au « Mangel an Ruhe und Schlaf vermochte ich kaum noch meine
Augen offen zu halten , und immer wieder mußte ich sie mir reiben , um
sehen zu können . Da , auf einmal riß ich sie weit auf . Ich gewahrte
vor mir etwa « wie einen weißlichen Schatten , und während ich noch über-
lege , ob das Nebel oder Brandung sei, nimmt e« Gestalt an und ich
erkenne eine niedrige Koralleninsel mit einer kleinen Erhebung grünen
Landes in der Mitte , hier und da mit kleinen Baumgruppen überstreut.
Ich rufe Ruddiman , der aufspringt und hinschaut . Ein Legerwall , Braine,
sagt er . Mit dem Fetzen Leinwand ist kein Abkommen mehr möglich ; wir
können ruhig abwarte » , was wird.

In kaum zwanzig Minuten saßen wir fest auf dem Strand , da«
Deck schräg und so nahe dem Ufer zugeneigt , daß e» mit einem Sprung
von der Reling zu erreichen war.

Hier brach der Erzähler plötzlich ab und trat fieberhaft erregt an
die Tischschublade, schloß sie auf , nahm etwas in die Hand , das er mich
nicht sehen ließ , betrachtete und verschloß es gleich wieder.

Ich bildete mir fest ein , daß er sich nur überzeugt hatte , ob die in
der Schublade verborgene Waffe noch auf ihrem Platze läge . Nun
kommt'S — dachte ich, zumal seine Augen einen erschreckend wilden Glanz
angenommen hatten , ich war auf alle« vorbereitet , denn der Mann war
ja unberechenbar . Nach einigem Sinnen schritt er zu einem der Wand¬
schränkchen, nahm von dort die Bibel und trat vor mich hin.

i (Fortsetzung folgt .)
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Rottalsattel an der Jungfrau abgestürzte « drei
Züricher Touristen  Ingenieur Walter
Kiuscherf, Hans Wenner und Fräulein Gertrud
Farner aus Zürich sind, wie bereits gemeldet,
an der Unglück- steile von einer Rettungskolonne,
die gestern am Sonntag aufgebrochen ist und mit
langen Stangen und mit einem Hunde ausgerüstet
war , unterhalb der auf 1000 m geschätzten
Absturzstelle aufgkfunden worden . Zur Auf¬
suchung der Leichen waren seit Tage « Rettungs¬
kolonnen tätig , die aber infolge der ungünstigen
Witterung und der Lawinengefahr nichts aus-
richten konnten . Die Absturzstelle liegt ungefähr
3800 m hoch. Man hat do?t Gegenstände der
verunglückten Touristen entdeckt, was zur Unter¬
suchung über das Unglück führte , das sich offen¬
bar am Dienstag abend zugetragen hat . Die
drei Touristen hatte » der Gipfel der Juugfrau
überschritten und befanden sich auf dem Abstieg
zur Rottalhütte . Alle drei waren bewährte Tou¬
risten , die männlichen Teilnehmer Mitglieder des
Akademischen Alpenklubs in München , der Sek¬
tion ULo des schweizerischen Alpenklubs , sowie
der Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins . Die
beiden verunglückten Touristen hatten dieselbe
Tour , eine der schwierigsten Jungfraubesteigungen,
schon einmal auSgesührt . Die in diesem Sommer
schon unerhört große Zahl der Jungfrauopfer wird
durch dieses letzte Unglück noch um drei vermehrt.

Paris  20 . Aug . (Die französische
Luftflotte .) Der ,,Matin " befragte den
Marineminister über feine Pläne bezüglich der
asiatischen Flotte . Der Minister erklärte , die
französische Flotte soll die erste der Welt sein
bezüglich der Luftschiffahrt , wie sie die erste hin¬
sichtlich der Unterseeboote sei. Sieben Schifft-
osfiziere würden in einigen Wochen ihr Flieger¬
patent besitzen. Das sei aber nur ein Anfang.
Die beschränkten Mittel dieses Jahres werde es
zur Anschaffung von Aeroplanen verwenden . Die
großen Hafenstädte Brest , Toulon , Cherbourg
und Biserta müßten einen Lenkballon und Aero-
plane haben , um das Meer an den Hafeneingängen
auszukundschaften und die Lage von Untersee-
minen zu erkennen , die der Feind etwa versenkt
habe . Die Aeroplane werden unsere Aufklärer
sein . Für den Preis eines Schiffes können wir
Tausende von Aeroplanen haben . Für Toulon
hat der Kriegsminister bereits Auftrag gegeben,
daß bei Mourillon Gelände für einen Uebungs-
platz und eine Halle hergerichtet wird und zwar
auf der Seeseite . Endlich soll eine Konkurrenz
ausgeschrieben werden zur Schaffung eines brauch¬
baren Marineäroplans.

KermischLeK.
— Der Saatenstand im Deutschen

Reich  um Mitte August 1910 war , wenn 2 gut,

3 mittel , (durchschnittlich) 4 gering bedeutet : Für
Winterweizen 2,5 , Sommerweizen 2,7 , Winter¬
roggen 2,6 , Sommerroggen 2,7 , Sommergerste
2,7 , Hafer 2,7 , Kartoffeln 2,8 , Klee 2,2 , Lu¬
zerne 2,2 , Bewäfser «ngSwieskn2,1 , andere Wiesen
2,3 . In den Bemerkungen des Kaiser !. Sta¬
tistischen Amte« heißt es : Die gegen Mitte Juli
eingetretene Besserung der Witterungsverhältnisse
war leider nicht von langer Dauer . Fast alle
Landerteile haben unter sehr großer Feuchtigkeit
zu leiden gehabt , die allerdings soweit sie nicht
zu Ueberschwemmungen führte , dem Wachstum
der Futtergewächse dienlich war , die aber eine
Lagerung des Getreides und ein Ueberhandnehmen
des Unkrautes noch weiter gefördert und die
Erntearbeiten wesentlich erschwert haben . Erst
in den letzten Tagen der diesmonatigen Berichts¬
periode ist in vielen Gegenden besseres Wetter
eingetreten . Fast durchgängig wird über das
maffenhaste Auftreten von Mäusen geklagt . Draht¬
würmer , Engerlinge , Zikaden , Fritifliegen und
Hamster richten besonders in Preußen stellen¬
weise nicht unerheblichen Schaden an . Die
Roggenernte ist in den meisten Gegenden nahezu
beendet und die Weizenernte zum größten Teil
eingebracht . Gerste ist schon vielfach unter Dach
gebracht , während Hafer zur Zeit der Bericht¬
erstattung erst teilweise geerntet war . Kartoffeln
haben von allen Früchten am meisten unter Nässe
gelitten . Durchgängig wird über Fäulnis der
Fruchtkartoffeln geklagt . Der Stand der Futter¬
pflanzen wird im allgemeinen als befriedigend,
mehrfach sogar als gut und vorzüglich bezeichnet,
soweit er nicht durch die übergroße Raffe in zu
tiefen Lagen benachteiligt ist. Wiesen stehen,
von den überschwemmten Bezirken abgesehen , im
ganzen nicht ungünstig und versprechen eine
reiche Grummeternte.

Eine Taktlosigkeit.  Bei einer Gedenk¬
feier auf dem Schlachtfelde von MarS -la -Tour
betonte der französische General Couturier in
seiner Gedächtnisrede die bekannten „Hoffnungen " .
Er überreichte dem Gründer des dortigen Mu¬
seums , dem Pfarrer Faller , der von Elsässerinnen
und Lothringerinnen in Nationaltracht umgeben
war , das Ritterkreuz der Ehrenlegion und begrüßte
ihn im Namen der „ Ehrenlegion von 20 000
Schlachtopfern , die im Himmel mitfeiern " , und
von Millionen Franzosen als den „Apostel der
Erinnerung und Hoffnung " . — Auf deutscher
Seite sind die Gedenkfeiern auf den Schlacht¬
feldern des großen Krieges in würdiger Form
und ohne ein verletzendes Wort für die Nachbar-
nation verlaufen . Einem französischen General
aber blieb es Vorbehalten , die Erinnerung an
die Zeit vor 40 Jahren zu einer politischen,
gegen Deutschland gerichteten Demonstration zu
mißbrauchen . Diese Tatsachen mögen sich alle

diejenigen vor Augen halten , die auch jetzt wieder
die deutschen Gedächtnisfeier » aus Rücksicht auf
französische Empfindlichkeit eingeschränkt oder gar
ganz abgeschafft wisse« wollen . Mit der Politik
des „ Hutes in der Hand " macht man nirgends
in der Welt Eindruck , am allerwenigsten bei den
Franzosen.

Eingesandt.
Ein Händler geht gegenwärtig von Haus

zu HauS , um für eine Stuttgarter Firma Alter¬
tümer  aufzukaufen . Seiner Aussage nach scheint
es ihm zu gelingen , manch schönes Stück zu er¬
werben . Es mag nun für viele bestechend sein,
für einen Gegenstand , den man bisher kaum
beachtet hat , einige Mark zu erhalten . Ost sagt
man sich auch, daß für den angebotenen Betrag
der gleiche Gegenstand neu angeschafft werde»
kann . Nur immer Neu ! Als ob das Alte nicht
auch hübsch, solide und in de» meisten Fällen
noch gebrauchsfähig wäre ! Müssen denn unsere
Wohnräume mit lauter Dutzendware gefüllt sein,
gibt es kein Plätzchen mehr für einen Ueber-
bleibsel von der Großmutter Hausrat ? Es dürfte
manchen vom Verkauf abhalten , wenn gesagt
wird , daß der Händler mit dem erworbenen Gegen¬
stand immer ein gutes Geschäft macht, denn bei
Altertümer wild nicht unter 100 °/° Profit ge¬
nommen . Außerdem knüpfen sich an alte Stücke
viele Erinnerungen und Familientraditionen und
schon dieser Umstand sollte jeden veranlassen es
sich zweimal zu überlegen , ehe er sich von seinem
Besitze trennt . Es gibt auch in hiesiger Stadt
Leute genug , die, ohne gerade Sachverständige
zu sein, von Altertümern etwas verstehen und
gerne bereit sind, über einen Gegenstand eine
Meinung abzugeben , ob er verdient , erhalten zu
werden . Man höre sich vor dem Verkauf ein
wenig um und man wird finden , daß , wenn
absolut verkauft sei» muß , e» hier am Platze
Leute gibt , die für einen wirklich gediegenen
Gegenstand mehr bezahlen , als der herumziehende
Händler aulegen wird . Schon verschiedentlich
wurde angaregt , in Calw eine Sammlung von
Altertümern zu gründen . Auch im Interesse
dieses Gedankens , der sich vielleicht doch noch
verwirklicht , wäre es zu begrüßen , wen » der oben
erwähnte Händler in Calw schlechte Geschäfte
machen würde.

Reklameteil.

tiömnsgsmi dMMis
s MLlil NsNi 'ung.
8 Oiskinäsrgsijeitisn
8 vorrüglieväsksi
Kl-SNlM- » ,

kgzj Verijs-iungsstoiMg.

Amtliche und Privatanzeigen.
Talw.

Der zu 60 Zentner geschätzte

Obstertrag
von den städtischen Grundstücken und Allmanden wird am

Montag , de» 29 . August 1910 , von vormittags 8 Uhr au,
im öffentlichen Ausstreich an Ort und Stelle verkauft.

Zusammenkunft  um 8 Uhr beim Mezger'schen Garten an der
Panoramastraße , 9 Uhr im Walkmühleweg, IlU/ - Uhr beim Galgenwasen und
um 11 Uhr bei der Schafscheuer. Liebhaber sind eingeladen.

Den 23. August 1910.
Stadtpflege.

Dreher.

8 a<> vebenre ».
Mittwoch , den 24 . August,

itlMimtm der Köms Milhelm-AlllllSkn
mt Konzert und Tanz

von 8—w Uhr.
Eintritt 3V Pfg . , Kinder die Hälfte.

Die Aurberivaltung.

Zarren -Verkaui.
Ein zum Schlachten tauglicher Farren wird

am DieuStag , de« 30 . August , vormitt . 11 Uhr,
im Submisstonwege auf dem Rathaus verkauft.

Angebote, verschlossen mit Angabe des Preises
nach Lebendgewicht sind bis dahin einzureichen.

Oberhaugstett , den 23. August 1910.
Gemeiuderat.

kr. Mm'iM
Ist « WsrÄvIr.

Mädchen
wird von Stuttgarter Familie auf 1.
oder 15. September gegen hohen Lohn
gesucht. Gelegenheit zur Erlernung des
ges. Haushalts.

Näheres zu erfragen im Hirsch in
Liebelsberg.

Zu baldmöglichstem Eintritt wird
ein geordnetes jüngeres

von
eil sesmht
Frau K. Herzog

beim Rößle.

!

SSsn spsnen « itl,

Nur eckt «ult <Ue»er Sijiutrmsrlie

Mzcds

.MW

Vertreter:

8 . ftsninisnn , Friseur

Einen guterhaltenen

Herd
für größere Familie
hat billig zu verkaufen

Georg Strinz , Schulgaffe Nr. 5.
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Oberhaugstett, 22 August 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meinesl. Mannes
Ä. G. Braun, Schultheiß,

für dir trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen, die ehrenden Nachrufe und Kranzspenden am
Grabe, den Herren Ehrenträzern uno für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner Ruhestätte, insbesondere den
anwesenden Kriegervereinen, sowie für den erhebenden

Gesang des Gesangve.eins sage ich auf diesem Wege meinen herz¬
lichen Dank.

Die iiefbetrübte Witwe:
Salh. Braun, grb. Mayer.

von Läition Isiek

>M HMW
sinä jotrt rroitoro 100 Nummern
von 201 —300 «rseiiisnsn.

Vorrätig ä 20 ? kx. psr Xummor in <isr

LseddsrüllWmkrieili'.Mulsr,
leleption Kl, Obere Norktstrasse.

s-rvsoov

I

facher Absatz ist der unwiderlegliche
Beweis für die unerreichte Güte und
Beliebiheit von Flammer's Seife und
Seifenpulvcr. Mit ihnen erzielt man
bei geringer Mühe und um wenig
Geld wunderbar schöne Wäsche. Hun-
derrtausende von Hausfrauen freuen
sich der wertvollen Geschenke, welche
sie gegen die Sammelmarken erhielten.

Bühler
FriihMtschgeu

ebensogut als Späizwetschgen,
vortrefflich zum Einmachen, ver
Psd. 14H ab hier, hat abzugeben
6 - kl- Sokmictt Obstkulturen,
Lauste« a. N.

Mi - Md WdrsMtmi»,
ZmMen-MKilWrffek,

Pitluser Saatroggen.
Fallobst

empfiehlt
Grrst. Fahrion , GutZpachter,

Hof Dicke.

DergebW vo» Kallllkbeite«.
Zum Einfamilienhaus-Neubau des Herrn Christian Bostert, Gärtner¬

meister in Liebenzell haben wir die
Grab-, Betonieruags-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Flaschner-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-, Terrazzo- und
Tapezierarbeiten

zu vergeben.
Die nötigen Unterlagen liegen auf unserem Bureau in LiebenzeL zur

E nsichtnahme auf, woselbst auch die Angebote, in Prozenten des Voranschlags
ausgedrückl, bis spätestens Mittwoch, den 3t . August, abends 6 Uhr, ver¬
schlossen und mit der nö'igen Aufschrift versehen, etnzureichen sind.

Heidenheima. Br. ^ .. . . . .« ^ »r ^ 26. August 1910.Bad Liebenzell "

Architekten,
i. V : R . Schneider, Bauweikneister,

ch.

tz.

Nagold.
Vom Freitag , den 26. August, bis

Sonntag , den 28. August, ist unsere
Gastwirtschaft z. „Hirsch" in Betrieb.

Um zahlreichen Besuch bitten

Mg L 8edmiä.

ch-

Fahrms-Versteigeruug.Einige 100 Liter

giitruM 'Ässt
hat abzugeben

Karl Waidslich
z. Rößle.

BreisgauLr
MostansatZ

gesetzlich erlaubt und geschützt'Z

ist Vas Bests zur Berei-
tuug ein : s schmackhaften
nnv gehaltvolle « Hans-

Irnnkes.
Lpoikeker iiartmsnn, 6alw.

li. 0. Vinxon, 6s >« .

Speßhardt.
Setze2 sehr schöne6

Wochen alte

^G - n»hardimkhmLk
dem Verkauf aus, event. tausche gegen
einen großen Zughund.

Be« j . Lörcher.

Unterzeichnete verkauft am Montag,
den 29. August, von nachmittags
tt-2Uhr an gegen Barzahlung folgendes:

etwas Bücher, Mannskleider,
Küchengeschirr, Betten, Lein¬
wand, Schreinwerk: 1 Kleider¬
kasten, 1 Küchekasten, 1 Tisch,
gepolsterte und andere Stühle,
2 Bettlade« mit Rost und
Strohsack, Faß- und Band¬
geschirr, etwas Handwerks¬
zeug, einige Kinderwagen u.
Reifekörbe, sowie allgemeinen
Hausrat.

Liebhaber sind eiugeladen.
Frau Korbmacher

MAlstsn

Lin Vsi-suov üdenrevugl!

<v

«u
>

'B

2'Ä

<v
^2O

„lllnAvi- f̂ astkvnsei'ven''

k'VM

RüiIiIeukcks^oslIlllnMk^sW^ IIktt-eQ/vvpoL'rL- 7e!eft>n48i.

«iss mocksrns
WssenmittsI

vIsckt in kslbsr Telt
Sllligst Im Qobrsuek

UnroksrHIskkeit gsesntlsrl.
llonlle! L vo., llllsssläoet,

suok kisr weltbeksnnisn

2n kadsn in
Lslvv: Nu§en Dreiss unä tt. liempk;
8tammkeim: Xlikermsister liirckkerr;
Dockte!: f. Uisenksrckl;
Deckeapkronn: f . ksur, UonäluvA.
Vo Lickt crk-iltlick, VcrsLnck per üncknLkins»b
Fabrik. Äkostprobsn vcrticn in cisntcrksurstsllco

Unterreichenbach.

Ein MeMttkM
kann bei mir etntreten.

W . Hatsch.

Telefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Bn ^omckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 866
	Seite 867
	Seite 868

